
DARMSTADT. Noch ist keiner
der Tatverdächtigen der drei
antisemitischen Taten auf dem
Luisenplatz gefasst. Der Poli-
zeiliche Staatsschutz habe al-
lerdings keine Hinweise dazu,
dass es sich um den gleichen
Täter oder Täter aus dem glei-
chen Milieu handelt. Das teilt
das Polizeipräsidium Südhes-
sen zwei Wochen nach den
Schmierereien an der Star-
bucks-Filiale sowie den beiden
Diebstählen der Israel-Flaggen
auf Anfrage mit.

In der Nacht zum 8. Novem-
ber hat mindestens ein Täter
die Schaufenster der Filiale
mit antisemitischen Parolen
„Hier Kindermörder“ sowie
„Free Gaza“ beschmiert. Am
Abend darauf wurde die zum
85. Jahrestag der Pogromnacht
gehisste Israel-Flagge he-
runtergerissen und gestohlen;
gleiches passierte in der Nacht
zum Samstag mit einer erneut
gehissten Flagge. Während
Ordnungsdezernent Paul Wan-
drey (CDU) bereits damals be-
kannt geben konnte, dass auf
den Videoaufnahmen des ers-
ten Fahnendiebstahls ein Mit-
täter – er filmte die Tat – iden-
tifiziert und auch der Haupttä-
ter auf dem Bildmaterial zu se-
hen sei, läuft aus polizeilicher
Sicht die Identifizierung aller
Tatverdächtigen noch. Unklar
ist bislang auch, von wie vie-
len Täter der Staatsschutz ins-
gesamt ausgeht.

Die Israel-Flagge am
Langen Lui hing länger

Die Israel-Flagge, die der Ma-
gistrat am Montag nach den
Taten in einem symbolischen
Akt gemeinsam diebstahlsi-
cher hoch oben am Langen
Lui gehisst hatte, hängt seit
Freitag nicht mehr, wegen der
dann vorbereiteten Weih-
nachtsbeleuchtung. Geplant
war es zunächst, die Flagge
am Fahnenmast vor der Spar-
kasse nur während des Ge-
denktags der Pogromnacht am
9. und 10. November zu his-
sen. Wegen der Taten hing die
am Langen Lui gehisste Flag-
ge dann aber eine Woche län-
ger.

Darmstadts Parteien haben
in Folge der drei antisemiti-
schen Straftaten auf dem Lui-
senplatz mit Entsetzen re-
agiert. Grüne, CDU, SPD, FDP
und Uffbasse veröffentlichten
Statements über ihre Websites,
über die Sozialen Medien so-
wie über Pressemitteilungen,
in denen sie die Luisenplatz-
Taten verurteilen. Damit füh-
ren sie das „We stand with Is-
rael“ fort, mit dem die Fraktio-
nen Grüne, SPD, CDU, FDP

und Volt sowie deren Jugend-
organisationen die Kundge-
bung am 10. Oktober auf dem
Friedensplatz unterzeichnet
haben. Und damit schließen
sich die Darmstädter Parteien
den hauptamtlichen Dezer-
nenten an, die geschlossen an
der Gedenkveranstaltung am
9. November in der Synagoge
teilgenommen haben, um
auch damit ein starkes Zei-
chen gegen den Hamas-Terror
seit dem 7. Oktober zu setzen.

Die CDU Darmstadt wendete
sich nach dem zweiten Fah-
nendiebstahl an die Öffentlich-
keit. Die stellvertretende Par-
tei- und Fraktionsvorsitzende
Caroline Groß bezeichnete es
als „Verbrechen, das fassungs-
los und betroffen macht.“ Wei-
ter heißt es: „Diese Taten rei-
hen sich erschreckend in ähn-
liche Berichte aus ganz
Deutschland ein. Wir akzep-
tieren keine Relativierung für
ein solches Verhalten und ha-
ben keine Toleranz für das da-
hinter stehende Gedankengut.
(...). Es muss endlich ein Ruck
durch die Menschen gehen,
dass man solche sichtbaren
Verbrechen nicht hinnimmt.“
Jede Form, der rechte, der lin-
ke und auch der religiös moti-
vierte Antisemitismus, sei ab-
zulehnen. Aber auch dem be-
dauerlicherweise oft in der ge-
sellschaftlichen Mitte vorhan-
denen, latenten Antisemitis-
mus müsse klar begegnet
werden.

Für die Grünen Darmstadt hat-
te sich zunächst Fraktionsmit-
glied Philip Krämer (auch
MdB) über Facebook positio-
niert: „Die Schmierereien auf
der Starbucks-Filiale sind klar
zu verurteilen, gerade weil sie
im antisemitischen Sinne eine
Dämonisierung Israels vorneh-
men. Nicht Israels Armee er-
mordet gezielt Kinder, ganz im
Gegenteil: Es war am 07. Ok-
tober die Hamas und ihre
Unterstützer, die gezielt Kin-

der, selbst Säuglinge, auf bes-
tialische Art ermordet und teil-
weise Kinder in den Gaza-
Streifen entführt haben, da-
runter ein zehn Monate altes
Baby.“

Das Markieren von Geschäf-
ten als Unterstützer Israels
oder der Juden erinnere an
dunkle Zeiten und müsse von
allen Demokratinnen und De-
mokraten klar verurteilt wer-
den. Dies verfolge das Ziel, so-
wohl jüdische Bürgerinnen
und Bürger als auch Unterstüt-
zer Israels einzuschüchtern.
„Das dürfen wir nicht zulas-
sen.“ Jeweils nach den Dieb-
stählen der beiden Israel-Flag-
gen zeigte sich der Grünen
Kreisverband auf seinem In-
stagram-Account deutlich:
„Wir verurteilen jeden antise-
mitischen Übergriff – auch als
Angriff auf unsere Demokra-
tie!“

Auch Uffbasse nimmt auf de-
ren Website nicht nur unmit-
telbar Stellung zu den Angrif-
fen der Hamas auf Israel, son-
dern auch zu den Schmiererei-
en bei Starbucks: „Mitten in
Darmstadt wurde (...) die Fi-
liale der Café-Kette Starbucks
Ziel eines judenfeindlichen
Angriffs. (...) Einer der Grün-
der des Unternehmens, Ho-
ward Schultz, ist Jude, das
Unternehmen hatte zuvor den
jüngsten Hamas-Terror ver-
urteilt. Das erinnert an dun-
kelste Zeiten“, schreibt die
Fraktion. „In Solidarität mit al-

len Jüdinnen und Juden in
unserer Stadt und als Absage
an alle Faschisten und Feinde
der Freiheit. Nie wieder!“

Tim Huß, Parteivorsitzender
der SPD Darmstadt, hat sich
nach dem dritten Vorfall auf
dem Luisenplatz mit einem
Statement an die Presse ge-
wandt: „Im Herzen Darm-
stadts agieren Unterstützer des
Hamas-Terrors. Die Symbolik
ist klar: Sie wollen Israel aus-
löschen und die Juden gleich
mit. Ihnen fehlt jeder Respekt
vor Freiheit und Rechtsstaat-
lichkeit. Mich widert das an
und ich hoffe, Darmstadt steht
zusammen — an der Seite des
angegriffenen Staates Israel
genau wie an der Seite unserer
jüdischen Nachbarinnen und
Nachbarn.“

Dr. Christoph Rohloff, Kreis-
vorsitzender der FDP Darm-
stadt, äußerte „Bestürzung
und Erschrecken“ auf der
Homepage der Liberalen: „Es
ist unerträglich, dass in einer
weltoffenen Stadt wie Darm-
stadt solche antisemitischen
Straftaten möglich sind. Es
muss alles darangesetzt wer-
den, die Täter zu ermitteln
und sie aufgrund volksverhet-
zender Taten anzuklagen.“ Die
FDP bekundet ihre ganze Soli-
darität mit Israel. „Wir müs-
sen alles in unserer Stadt
Darmstadt daransetzen, dass
Jüdinnen und Juden frei von
Angst und unbehelligt von
Antisemitismus leben kön-
nen.“

Volt Darmstadt hat sich über
verschiedene Kanäle zu Israel
bekannt und unter anderem
die Parole „Nie wieder ist
jetzt!“ geteilt. Explizit zu den
Vorfällen auf dem Luisenplatz
hat sich die paneuropäische
Partei nicht geäußert.

Die AfD Darmstadt hat auf ein
Statement zu den Luisenplatz-
Taten verzichtet. Auf Nachfra-
ge erklärt Anja Swars als Spre-
cherin für ihre Partei: „Dies
war eine bewusste Entschei-
dung, um nicht in das Fahr-
wasser einer politischen Deu-
tung zu geraten. Durch die
permanente Ausgrenzung der
AfD war uns die Gefahr zu
groß, dass die menschliche
Tragödie zu Gunsten der Poli-
tik in den Hintergrund ge-
drängt würde.“ Swars habe
stattdessen den direkten Kon-
takt zur jüdischen Gemeinde
gesucht und Anteilnahme an
der Trauer und Entsetzen über
das Massaker der Hamas ge-
zeigt. Auf Anfrage erklärt An-
ja Swars: „Die AfD lehnt jegli-
che Form von Antisemitismus
ab. Die kürzlich erfolgten anti-
semitischen Vorfälle in Darm-
stadt sind für mich keine Über-
raschung und sehr beunruhi-
gend.“

Von Janka Holitzka

Die israelische
Fahne hängt nun

am Langen Ludwig.
Foto: Guido Schiek

Antisemitismus:
So reagiert
Darmstadt
auf die Vorfälle
Gegen eine „Dämonisierung Israels“
und „Erinnerungen an dunkelste
Zeiten“:Wie die Stadtpolitik auf die
Luisenplatz-Taten reagiert und wie
weit die Ermittlungen sind.

Es ist unerträglich,
dass in einer weltof-
fenen Stadt wie
Darmstadt solche
antisemitischen
Straftaten möglich
sind. Es muss alles
darangesetzt werden,
die Täter zu ermit-
teln und sie auf-
grund volksverhet-
zender Taten anzu-
klagen.

Dr. Christoph Rohloff,
FDP Darmstadt

Mich widert das an
und ich hoffe, Darm-
stadt steht zusam-
men — an der Seite
des angegriffenen
Staates Israel genau
wie an der Seite
unserer jüdischen
Nachbarinnen und
Nachbarn.

Tim Huß,
SPD Darmstadt

Es muss endlich
ein Ruck durch die
Menschen gehen,
dass man solche
sichtbaren
Verbrechen nicht
hinnimmt.

Caroline Groß,
CDU Darmstadt

Die AfD lehnt jegli-
che Form von Antise-
mitismus ab. Die
kürzlich erfolgten
antisemitischen Vor-
fälle in Darmstadt
sind für mich keine
Überraschung und
sehr beunruhigend.

Anja Swars,
AfD Darmstadt

In Solidarität mit al-
len Jüdinnen und Ju-
den in unserer Stadt
und als Absage an
alle Faschisten und
Feinde der Freiheit.
Nie wieder!

Uffbasse

Wir verurteilen jeden
antisemitischen
Übergriff – auch als
Angriff auf unsere
Demokratie!

Grüne Darmstadt

Der gesamte Magistrat
hat am Montag, 13.
November, die Israel-
Fahne am Langen Lud-
wig aufgehängt. Im
Bild (von links) Dezer-
nent Michael Kolmer
(Grüne), Oberbürger-
meister Hanno Benz
(SPD) und Dezernent
Paul Wandrey (CDU).
Foto: Guido Schiek


